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Die Zusammensetzung in 100 Thcilen ist daher: 
Kieselsäure 60.50 
'l'honerde 
Eisenoxyd 
l{alk und Talkerde 
Wasser 
Kohle 
Schwefelsäure 
Chlor, Rali 

11.85 
13.00 
Spuren 

6.00 
s.oo 

0.20 
99.55 

Die Itesultate unterstützen die theoretischen Ansichten 
auf eine merkwürdige Weise. Die geringe im \Vnsser lösli
che Quantität von alkalischem Salz und Chlorür konnte die 
Festwerdunli!: der äussern Rinde bedin~en. Im Innern blieu 
ein 'fheil der Masse dm·ch die grosse Menge der Kohlen in 
reductivem Zustande und fest eingeschlossen übrig. Indessen 
bleiben doch noch manche Untersuchungen , nach dieser er
sten Uebersichtsarbeit J anzustellen übrig, von denen sich 
vielleicht mehrere mit den Varietäten unseres WieneL· Tegels 
ausführen lassen werden. 

Schlüsslich theilte Ben· ßergrath Haiding er mit , 
dass die Subscriptionsliste einen neuen Namen von gutem 
Klang im Lande gewonnen, den des Fiirsten Adolph von 
S c h war z e 11 b er g und zwar mit einem jährlichen Beitrage 
von 50 tl. C. M. 

3. Versammlung, am 17. März. 

Oeslerr. ßlälle1· fü1· Literatur u. Kunst vom 23. März :1848. 

Herr von M o r 1 o t legte ein M e m o i r v o i· ü b er die 
Geologie von l s tri e n und dem J( ü s t e n 1 an de über
haupt mit einer Karte, einer Tafel von Profilen und Figuren 
und einer andern, welche die merk.würdige 'l'rebichgrotte un
weit Triest darstellt. 
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Uas Ganze soll im zweiten Bande der „ N atunvissenschaft
lichen Abhandlungen" erscheinen und Hr. v. Mo r 1 o t be
schränkte sich daher auf eine mündliche Auseinandersetzung 
des lVesent!ichsten. l\lan hat in den betrachteten Gegenden 
nur drei Formationen: 1. Nummulitcnkalk mit den clrnracte
ristischen Versteinerungen, der Repräsentant des Pariser 
Grobkalkes und durch seine weite Verbreitung in den Alpen 
die eocene Abtheilung der Tertiiirformationen, wovon die 
Molasse die miocenen und pliocenen Glieder sind, vertretend. 
2. Verstcinerungsarme dichte Kalke, die durch einzelne Vor
kommen vou Hippuriten und Radioliten bei Pola und Opt
schina und von Solenhofen-Fischen in Comen sich im All
gemeinen als Kreide und Jura herausstellen. 3. Ein sandig
merglig schiefriges Gebilde, welches wohl nichts anders ist 
als der berüchtigte Macigno oder lViener Sandstein und wel
cher in Istrien wie in den Alpen unter dem Jurakalk zu lie
gen und den untern Lias oder obern Keuper zu repräsenti
ren scheint, bisher aber sich als absolut Versteinernngsleer 
erwies. Hervorzuheben wären noch unter den Yerschiedenen 
in Hrn. v. 1\1 o r l o t's Memoir abgehandelten Gegenständen 
die Erörterungen über die so sonderbare Enscheinung der 
zahlrnichen Höhlen des Karstes , die mit grosser \Vahr
scheinlichkeit auf die Eruptionen der Mineralquellen, wel
che die Bobnerze absetzten , zurückgeführt wurde, welche 
El'llptionen ih1·erseits wieder in einem tieferen noch ,·erbor
generen Zusammenhang mit der Dolomitisation in den Alpen 
zu 8iehen scheinen, und endlich wäre noch der Zusammen
stellung der Angaben und Thatsachen zu crwiihnen, nach 
welchen das ganze Küstenland Yon Ilavenna und Venedig 
über Istrien bis und mit Dalmatien im allmäligen langsa
men Sinken begriffen ist, so das die relati,·e Erhöhung 
des Meeresspiegels in diesen Gegenden seit der Zeit der 
Römer durchschnittlich wenigstens 5 Fuss betragen muss. 

Hr. v. Mo rJ o t vertheilte mehrere Exemplare seines 
an Hru. E 1 i e d e B ca um o n t gerichteten französischen B1·ic
f es üb er D o 1 o mit, den e1· zur bequemern Verbreitung 
hat drucken lassen und dessen Inhalt den Freunden der 
Natunvissenschaften in der Versammlung vom tf\. Februar 
nusfiihl'lich mitgelheilt worden war. 


